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ngeftellte, tragt Euch ein zum
Vollisliegehrenl

Von DrErich Schmidt,
Mitglied des Präsidiums des Reichsausschusfes für das

Deutsche Volksbegehiein
Wenn irgend etwas die unbedingte Notwendigkeit eines

Gelingens des Deutschen Volksbegehrens für das Freiheits-
gesetz zeigt, so find es die vervielsachten Anstrengungen der
fozialiftischen Reichs- und Pieußeiiministey das Volke-begehren
trug Verfassung und Recht unter allen Umständen niederzu-
kniittelii. Das deutsche Volk soll und darf nach dem Willen
der sozialistischen Parteisührer sich nicht gegen die Tribut-
verfklavung aufbäumen. Wir sollen weiterhin � und noch dazu
bis 1988 �- den Ententestaaten und vor allem Frankreich
Mikliardentribute in den Rachen werfen, demselben Frank-
reich, von dem feine Minister behaupten, daß es finanziell
noch vie so gut dagestanden habe wie heute. Die Tatsache,
daß Millionen unserer Volksgenossen arbeitslos sind, daß
die deutsche Wirtschaft immer« "mehr in ausländischen Besitz
übergeht, daß die Landwirtschaft unb der deutsche Mittelstand
bereits ruiniert sind, die Tatsache, daß auf der anderen Seite
Frankreich noch keine 4000 Arbeitslose zählt, all das gilt
für die Sozialdemokratische Partei nichts.

Alle Linksorganisationen �- befonders die sozialiftischen
Gewerkschasten �- stehen hierbei den sozialistischen Reichs-
nsisklstern in ihrem Kampf gegen das Volksbegehten treu zur
Seite. Was für Lügen werden nicht ausgetischt, um die
breiten Vollismassen an dem Volksbegehren irre zu machen!
Da wird geredet oon der Gefahr einer neuen Jnflatioiy
trotzdem doch jedes Kind weiß, daß das DaweekGutachten
den vollen Schutz unserer Währung enthält, während gerade
der YoungsPtan uns die Verpflichtung auferlegen will, einen
wefenrlichen Teil der deutschen Tribute ohne Rücksicht auf
die Sicherheit und Stabilität unserer Währung Führ für Jahr
zu zahlen. Da heißt es weiter, der Zwang-Plan bringe
solche Erleichterungen, daß sogar die Steuern herabgeseßt
werden könnten. Warum aber, so fragen wir, ist trotz dieser
angeblichen »Erleichterungen« ausgerechnet ein» Sozialist als
Reichssinanzminifter bereit, die gesamte deutsche Zündholzi
industrie unter den unwürdigsten Bedingungen einem inter-
nationalen Großliapitaliften ausziilieserm nur, wenn er damit
eine öooiMillioneiiiAnleihe hereinbeliommt?

Wo man hinsieht, Unwahihastigkeiz unb Uiiehrlichlieit
gegen das Volks-begehren. Zur Zeit finden die Verhandlungen
über die Ausführungsbestimmungen zum Baum-Plan statt.
Warum nagt da die Regierung das Auslehnen des Volkes
gegen die Tributbelastung nicht aus, um möglichst günstige
Ergebnisse herauszuholenli Warum binbet iie sich statt dessen
für diese Verhandlungen selbst die Hände, indem sie unter
halsbrecherischer ,,Beweisführung« immer wieder erklärt, der
Betrug-Plan sei für uns auch schon so ein Fortschritt?
Qswald Spengler schrieb 1924 in seinem Buch »Neubau des
deutschen Reiches-«: »Aber ich sehe in den Wortführern dieses
Systems einen letzten Wunsch heimlich aufdämmeriy schurliifcher
als alle, die vorausgegangen sind, den Wunsch, sich den
Folgen einer Uinstimmung des Volkes dadurch endgültig zu ent-
ziehen, daß man bei der Verwandlung Deutschlands in eine
Reparationskoloniiy in ein eutopäisches Jndicn � ein Plan,
der überhaupt erst durch die Erfüllungspolitili bis zu seiner
heutigen Selbstverständlichlieit getrieben werden konnte �,
sich als Vollzugsorgari von den Gegnern legitimieren unb
damit von jeder inneren Krise unabhängig machen läßt.«
Sind wir schon soweit?

Angestellte in Stadt unb Land! Jede erneute Tribut-
verslilavung bes deutschen Volkes muß ganz besonders schwer
aus den Schichten lasten, die ohnehin schon nicht mit Glücks-
gütern gesegnet sind. Vor allem die deutsche Arbeitnehmer-
schaft wird im Falle einer Durchführung bes Young-Planes
zu leiden haben! Schon jetzt herrscht betsptellofes Elend
gerade in unseren Angeftelltenreihem Jn den hinter uns
liegenden fünf Daraus-Jahren haben wir durchschnittlich
1600 Millionen jährlich gezahlt. Nach dem Pontia-Plan

Sonnabend, den 26. Oktober

sollen wir ohne Zusatzleistungen �- die etwa 200 Millionen
jährlich ausmachen � im ersten Jahr l707,9 Millionen
zahlen. Vis auf 24275 Millionen sollen die Leistungen ais-f
steigen bei einer jährlichen Durchschnittszahlung oon 2l87z
Millioneim Und das alles, weil unsere Regierung oon dem
Recht des Transseri und Währungsschutzes des Dawes-
Planes, d. h. von dem Recht auf Zahluugeeinstellung keinen
Gebrauch machen will, obwohl 1924 die Linkc erklärte, der?
Dame-Plan könne wegen dieses Rechtes unbesorgt angev�
nommen werden! f

Angestellte in Stadt und Land! Käinpit für die deutsche,
Freiheit! Mehr als zehn Millionen Menschen zählen mit«
Familienangehörigen zu dem Berufe-stand der Angestellten!
und Beamten. Jii unsere Hand ist es durch das Volks-f
begehren mit gegeben, der Tributveisklaoitng ein Ende zu
machen und damit einer besseren sozialen Zukunft der deutschen
Arbeitnehmerschast die Wege zu ebenen.

Der Staatsgerichtshof unb die
einftweilige Verfügung.

Der Staatsgerichtshos hat am 23.0ktober nach zwei-»
tätigen: Verhandlung seinen Beschluß verkündet, der dahin«
geht, daß der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung
zurückgewiesen wird. � Diese Entscheidung ist keine solche
in der Sache; vielmehr hat der Staatsgeiichtshof -da die
preußische Regierung naturgemäß der Verhandlung in der
Hauptsache widersprochen hatte, nur aus formalen Gründen
die Zuläfsigkeit einer einftmeiligen Verfügung verneint.

Der Zweck der Klage und des Antrags: »Der Staats-
gerichtshof wolle beschließen, daß die Teilnahme der preußischen
Beamten beim Volksbegehren und Volksentscheid grundsätz-
lich zulässig und die dagegen gerichteten Kundgtbungen des
prcußischen Staatsministeriums verfassungswidrig sind«, ist
also nicht erreicht, die sachliche Entscheidung durch Einfprüche
formaler Natur von sseiten der preußischen Regierung un-
möglich gemacht worden.

Dei Mtßtrauenøaiitrag abgelehnt.
Aus dem Preußischen Landtag.

�- Berslin, 23. Oktober 1929. l
Bart; »e«i«i3er»Geschäftsordnizngsdebatte über den Bericht

nelsjmigunh �zur Cäträfgberfolviuiig� von rAEZIgJIZFSISeteFiUfUaFTder Landta te die Agstimmuugeii über die deutsch·u
nationalen gluträge

Abg. B o rck  ,Dntl.! zog sden Antrag auf sofortigf Rück-Berufung -bes Berliner Oberbürgermeister-s Böß aus merikazurück, sda bei: Oberbürgermeister sich bereits am Donners-
tag nach Europa einschiffe.
_ Der deutsihiiatiotiale Antrag, der das Staatsministe-

VIUM ckspchh Izu tliciihsrat gegen den oungplan zustimmen, wurde in einfacher Abstimmung mi großer webe:heit· gegen; die Antragsteller, kNationalfozialistcn, Wirt·
schaftspartei und Deutsche Frattion abgelehnt.

Vor.

·Z be-rechtigt »das
ctge V r und .N e u m a n S ch w e u

tKomm ! Nu demUUch » Ab tim-
niung

der Regierungs-«
»160 StimmenWirtschaftspartei

sderd 
wur e gegen

abgelehnt.
Hieraus wurde das deutsihuatiouale Migkagucnsvotumegeu das Staatsministerium wegen- bes Sta lmverbotes

-n uameutliiher Abstimmuu mit 218 Stimmen der Re-
aierunaititartelm argen 114 . immmber �aemttlmatianaleu.

Irrufbreser 94. ��--�k

Drum, Verlag undMuslime: Orudrereiatbeie
edition:
chaft m. d. H.s im.

_ ». �a? _.�.
Dfitselsen Franks-r, «« "ff � « - . und Ratkouälsisiälis
steu abgcl nt. .

ie Deutsche. Volkspartei« und die Kommunisten bei!teiligten sich an der Abstimmung nicht.
Das Haus beschäftigte sich »dann mit den«

Notveroronunaeu zur Gewerbeiteueu
· lserbuiiden damit war die Beratung der Notverord-

strittigen zur Grundvermögenæ und zur Haus«-Aussteuer» Dei:
« In er Aussprache wandten sich die Abgeordneten· ecker  Komm.!. Dr. Neumann tD.Vp.i. Oberdör-
irr wer-man! Donners  Wtrt . und C dt D.gegen die V«orlagen. m� our«   !

In nameutlicher Abstimmung wurde dann die Not-
vewrdiiuug aber; die Gewerbesteiicr mit 180 Stimmen der:
Rkgieruiigsiparteieii gegen 15··8 Stint-neu der« übrigen Wägenteien genchsiiiigt Mit ahnlikljem ·Stiuinienverhältniswurde auch den Notverordnungen aber die Gruudvermögcnssteuer und ubcr die Hausszirisfteiier zugcstimmt

Hierzu fand noch eine große Zahl von Aus du t �DER Annahme. So wurde ein Antrag angenonimjeråkbjrxlnkicgaus Billigkeitsgriinden Steuerermäßigungen gewährt werdensollen, wenn sdie Erhebung bes veranlagten Steuerbetrages
Härten fü rt. Weitere angenommene Anträge wünschen
durch Erniäßigungjder Grundverniögetissteuety Hauszinss
fteuerftundungen b_e1 unverschuldetem Leerstehen der �läufig

l«· Hauszinsjteuerniilsderungen bei Minderciusntitzunggewerb icher Raume und bei Häuserm »die hauptsächiichs So»
zialrezitner Kriegsbejchädigte oder Erwerbslose bewohnen,- er Hairszinssteuejrdarlehcii von der Aiiiortifatiorin U W. o

Nächfte Sitzung Donnerstag.
Renwahten in Thüringen.

Auflösung des Landtags am 7. Dezember.
Der thiiriugische Landtag beschloß am Dann-ers-

tun seine Auflösung. Die Zweitnamen sollen» am 8.
Dezember erfolgen, die Auflösung bes Landtags am
Tug- außer. Bis dahin wird die zuriickgetveteiiie Re-
gicrugg die Geschäfte weiterführen.er Nil &#39; « «
Austritt. dsitnktiiukskkskxtiihiiiesifikiäe 5532353� IF?
der Riegieruii»g. Darauf erklärten auch« die Laiidvolb
part-ei »und·di-e Wirtschaftspartei ihren Austrittikwas
den« Rücktritt des Gesamtkabinetts zur Folge hate.

Beitagung der Saatveihaitdlnngenxt
Eine Folge der französischen Kabinettss

krise.
Die Kabiniettskrise in Frankreich droht auch die

deutsckyfranzösischien » Saarverhandluiigen hinauszu-Kögsein Der interministerielle Saarausschiufg den dasabinett Briand eingefetzt hatte, ha-tte kurz vor dem
Sturz des Kabinett-S seine Arbeiten beendet, die Regie-
rung- konnte sich« jedoch noch nicht mit dem Gesam-
ibsericht beschäftigen. .

Die Schlußfolgerungen dieses» Berichte gehe» au,�
hin, sur» die Regierungsgruben und die Zolltarife im
Saargeoiet eine Dauerregcliing einzuführen, die die
regelimißige Versorgung der französischen Metallindiis
ftri·-e mit Kohlen sichert und die Handelsbeziehungeii
zwilchen Frankreich und dem Saaraebiet auf ihrem
gegenwärtigen Stande hätt. Die künftige Regierungwird den Bericht bes intermiiirstericlleii Ausschusses
ist-Use« mtd die Entscheidung aber die Zusammen-
berufung oder Vertaguug der fraiizöftschsveiitschcu �mm.
icrena, die aus den 28. Oktober« festgesetzt war, treffen.

* l

D St Of: itlttålfgifuiig in Berlin.er urz es a inetts Briand ist auch für die
Berliner olitischen �täte: e überraschend gekommen.1131 fleht urin nicht seine ppositionsegen die Aufs-en·
Politik Briands, sondern nur eine ppsosition gegen
DIE gefchäftsvrdnungsmäßige Behandlung der außen·politischen Fragen. Man erwartet. das: die unfreundli-
tischc Linie der bisherigen Regierung auch vom neuen
ssiekzestgxgkkkgksipxg rein: sen« E; J« s» eine»Kabinett zurückkehren werde. gen am� Formz n«

Es bleibe bestimmt zu erivarteikdali bie Saaten-re

szHeTäUptauss uß beantragt Genehmigung der Notverordnuiis

mit Rückfi t auf bie Höhe der Perschulduiig zu erhebijcheir
u. a. Förderung »der Wohnungsneubauten und Siedlungcii



hanblungen durcls bei? Sturz de! Mutti!!!
nickil noch einmal eine weitere Vers iebung
und disk; nachdein Die französischen orarbeiiwahr a cefcfxloffcnt seien. diese Verhandlung»
vorgesehen-en Zeitpunkt beginnen würden.

Fing mm Bedingungen.
Tfchsiaiigkaischck soll außer Landes gehen« »

Die japanische TelegraphemAgentur Toho teilt!
mit, daß General Feng den Vorschlag Masrschall
Tsch-iangkaifcheks, einen Waffenftillstand abzuschließem
abgelehnt habe. Feng erklärte, daß er in diesem Augen-
blick kein-e Verhandlungen mit der Nankingregieruiig
führen könne, weil die Nankingregierung nicht im«-
stattdsc sei, die chinesische Jnnen- und Außenpolitik
zu leiten. Er verlangte den fofortigen Rücktritt
Tschsiangkaischeks und seine Abreise nach dem Ausland.
Nur unter dieser Bedingung sei er bereit, den Kampf 
gegen Nanking sofort einzustellen.

J a� KnlisAnfrnhr in Pekiugs gn ein amesindenlet ar-en Unruh-en. gTaufende von Knltzisfnmszitttsxgåiitiüzttttelficihftbgs
waffn-et, hielten die Straßenbahnen in allen Teilen der
Stadt an, zerbrach-en die Fensterfcheiben und richtetenim Jnn-ern der Wa en s were V .Raben bildeten gen &#39;

_ fcha -
erer Zeit eine sehr feindselige Haltung gegenüber derYereinigung der Straßsenbahner gezeigt. Jn der Nacht

1 m Dienstag griffen sie das Hauptauartier der Stra-E bahner-Vere nigung an und fielen dann einer klei-
neu Etrubhenahtetlung, die inzwischen zur Unter-orückung der Unruhien erange o en war, in den Rücken.Die Puppen feuerten zunä t larmschtisfe ab, umch-
Den a er dann von den Gewehrkolben Gebrauch und
trieben die Kulis auseinander. Sotoohl im� Haupt«
Hszgztsåvllgerrt slgcågzgkoewsjizengiddckk Leim Der Garnisou, c en un . »derLag-esind.. - m r

Paris» ist überrascht.
Die Pariser Zeitungen geben ihrer groß-en Ueber-

Mfchung über den Sturz des Kabinetts Briand Aus«
druck, Da� fich alle Welt darüber einig gewesen sei, das
es Briand nicht schwer fallen würde, die Kammer-
dazu zu bewegen, erst in die Haushaltsberatung ein-
zutreten und die Jnterpellationen zum Youngplan
auf später zu vertagen. Sämtlichse Zeitungen vertreten
die Ansicht, daß die neu-e Kabinettskrise von langer
Dauer sein werde nnd zu schweren innen: unD außen»
politisch-en Folgen führen könne.- ·
." Der ,,Petit Parisien« erinnert daran, daß. die-
selbe Volksvertretung die am 1. August das Kabinettmit -189 Stimmen M Zeit ermächggth die Haager
« ·H�UdlUxig-en· zu führen, es am senstag mit elf
Stimmen in die Minderheit gebracht habe, noch. ehe
die Verhandlungen zum Abschlu gebracht seien. Nach
dem «Petit Parifien« ist die Krtse angesichts der be-
vorstehenden ·L·cindestagung der revublikanisclysozialb
sttj en· Partei in Reims in einem ungünstigen Augen-
bli eingetreten. Sowohl in der radikalen Partei wie
bei den Sozialisten seien die Meinungen geteilt. Die
Aufgabe des neuen Minifterpräsidenten werde nichtåeä2ttttxin. Nach Ansicht des Blattes gibt es in der_ .s .-·4 ...-. .- «

E�- 
s.

Die Berliner� Nachtigall
Fainilienromati von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Foudxtwangeuwrlhlln  Smb! _
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Die bleichen, eingefauenen Wangen waren wiederge-
Irundetz und zeigten ein leichtes, frisches Rot. Auch ihre
Gestalt war voller und kräftiger geworden.

Die einfache, schlichte Schwefterntmcht hob ihre Schön-
heit besonders hervor. Die weiße Schwefternhaube klei-
dete gut au dem feinen, schmalen Gesicht» und den großen,
ernftblickenden Augen.
_ _ »Schwester Sonnenschein« wurde sie hier bereits von

falten genannt.
Alle liebten sie, alle rissen fich darum, von Schwester

Miriam gepflegt zu werden.
Doktor Wallner, dem jungen Anstaltsarzh W« sie II!

den wenigen Wochen eine unentbehrliche Stütze geworden.
Sie hatte endlich Frieden gesunden.
Langsam wandte sich Aiiriam fett vom Fenster-fort, es

hatte an die Tür geklopft
Doktor Wallner tratins Zimmer, used-Mike fveundliicht
»Schwester Sonnenschein» da sind- Sie ja» schon. Sei!

ins-var: bepeibzsiiftolleiisuche Sie, um» Sie. zu� bitten, dieses-Z»
für einen� neuen. Paiksntem Der. PUCK: des-AMICI- bet
ihn in Paris behandeln, lautete wenig hoffnungsvoll.
Vielleicht tut jxdoch Davids  lud! hkbt ein; Wundern«

»Ein Herr« oder eine Dame, Herr Doktors« fragtk
Miriam höflich.

»Ein Herr, ein� Künstler, glaube ich, Schwester; er hat
fich nach einer schweren Limgengrisspe nicht geformt. unD
ist nun lungenkrankx Der· Transport trifft in zwei Stun-
den ein.

» d; werde alles bereit halten» Herr Doktor«
»Dank, Schwester� Sonne-RGO.

Wunder.
_ . Sie» übernehmen

nastüxlkcfndis PFIOSSZ III. Weis, Ihrs Reises. Rinde wirken

nur eiue wirklich feste u· isxlehrheih «»
undzwar diejenige, die Pl« Bildun �feinnes zweiten Kabinetts nacz .1g der erdi-
kalfozialisten um fich versa Diese« Mehr-
heit reiche von den sozialisk ·-ublikauern bis
Zu den gemäßigten Elementen d« diiarin-Griippte. Jniefem Falle wäre mit Andre Tardieu als dem kommen-
den Miiiisterpräsidenteii zu denken. Eine andere Mög«
lichkeit wäre eine Präsidentschast des Sozialisten Paul-
Boncour mit Unterstützung der Radikalem Ein gro-
ßser Teil der Parlameiitarier, so schreibt der «Pctit
Parisien«« weiter, vertrete Die Ansicht, daß. nach einer
Weigerung der Sozialisten die Radikalen gern die Bil-
dung eines Konzentrationskabinetts übernehmen würden.

Die Frage sei also, zu wissen, ob Frankreich ein
Liukskabiiiett mit Paul-Bonconr, ein Kabinett Poiiis
rare mit Andre Tardien oder ein 13. Kabinett Briand
erhalten werde, wobei das letztere das wahrschein-
lichste sei. z«

Das � Echo de Paris« erklärt, die Hauptursache
für die Regierungsniederlage sei die Unruhe, die einen
Teil des französischen Volkes ergriffen hatte, als es
den Lauf der franzöfis en Außenpolitik seit der Haager
Konferenz verfolgte. edermann hätte die Tragweite
der französischen Zuge tändnisse abgemessen, die Kam-
mer habe die Lösung iiberstiirzt da sie gefürchtet habe,
iu der Frage der Rheinlandräumnng vor eine voll-
endete Tatsache gestellt zu werden. Jndesfen habe auch
die innere Politik oßen Anteil an der Abstinimiing
Schließlich sei Briand selbst fein eigener Totengräber
gewesen. Er habe sich« nicht seiner gewöhnlichen red-nerischen Fähigkeit bedient und auch nicht versucht, die
Herz-en der Kammer zu rühren. Er habe überhaupt
nicht die Figur eines Führers« abgegeben und seinen
Truppen nicht den Ruf nach Vereinigung zugeworfen,
den sie von ihm erwarteten.

{im Den Bottich-den.
Neue Verhandlungen in  Senf.

An diesem Donnerstag wird der Wirtschaftsauss
schuß des Völkerbuudes in Genf unter dem Vorsitz von
Staatsfsekretar Dr. Trendelenburg zusammentreten. Die
wichtigste Aufgabe dieser Tagung wird darin bestehen,
insAusfiihruiig der Beschlüsse der Vollversammlung
des Volkerbundes vom September: dieses Jahres den
Entwurf für einen zwei- bis dreijährigen Zollfrieden
aziszuarb·-eiten, der einer für Februar 1930 geplanten
diplomatischen Konferenz als Verhandlungsgrundlage
dienen soll. Außerdem wird der Wirtschaftsausfchuß
zu den Ergebnisfen der iui Oktober abzuhaltenden
Sachverstandigenberatiing über die internationale Koh-
keäifrage Stellung nehmen und laufende Geschäfte er-e igen.

rissen an» sauer mir.
Ein Mißgriff der polnischen Regierung.

Wie aus Bromberg berichtet wird, hat fich Sena-
tor Hasbach·, der Delegierte der polnischen Regierung
für die Entschädigungsiverhaxidlungen mit den unrecht-
mäßig enteignetexi Ansieolerm bei dem Minister für
Landwirtschaftsreform und bei dem Senatsmarfchall
über die Befchlagnahme seiner Akten und die Haus»
suchung in seinem Bureau beschwert. Bei »der ahne:
ßung des Bureaus der deutschen Abgeordneten in
Posen sind nämlich auch» die Akten Hasbachs beschlags
nahmt worden, die er im Aufträge des polnisc·hen Mini-
fters für Landwirtschaftsreform Staniewiez führte und
diesem regelmäßig zur Einsicht vorlegte.

Ein-e ähnliche Beschwerde haben die Abgeordneten
Naumann und Graebie wegen der Schließung des Zen-

Miriam Wahren errötete unter den lobenden Wortendes Arztes. «
Doktor Wallner aber verließ das Zimmer. Unter der

Tür blieb er nochmals stehen, und sagte:
,,Jch soll» Sie übrigens herzlich von meinem alten

Vater grüßen. Er freut sich sehr, daß Sie sich hier so wohl-
fühlen. Außerdem schickt er mir in den nächsten Wochen
einen erholungsbedürftigem jungen Kollegen, den ich als
ersten Asfistenteu gut gebrauchen kann. Wenn er mir eine
ebenso gute Stute wird, wie Sie, Schwester Sonnenschein,
so kann ich mich nur freuen.�

Der Arzt war gegangen, und Miriain machte sich daran,
das Zimmer zum Empfang des Neiianköimnlings vor-
zubereiten. ·

Dann verließ sie das Zimmer, und ging hinunter zu.
ihren Kranken. Für jeden hatte sie ein gutes, freundliches,
aufmunterndes Wort. -

Dabei verging die Zeit.
Langsani trug man. an. der Aitßensekte des Parkes eine

Bahre den Berghangs herauf.
Miriam Wahren sah! es» und eilte ins« Haus zurück, um

zur� Hand zu fein, und den Neiiankömmling gleich. ins Bett
zu. bringen.

Auch Doktor Wallner kam herbei, und überwachte Die
Rraureuträgen

Soeben {man er Miriam nach der Akcstaltsapothekz
um einige Aiedikaniente herbeizsnholen In diese: Zeit
brachten die Kvankenträgar den.Plitienteii. zu Bett.

Als Miriam wieder. ins Krankenzimmer eintritt, stand�
Doktor. Wahne: weit. über. das» Krankenbett gebeugt, und
zählte- den. Puls-schlag des Patienten.

��ießen Sie nnd die- kleine� Svxihej Sie haben sie
wohl bereits gefüllthfagkie er, fett. mit: halblauter Stimme.
Miriom tat, wie er ihr geheihe s und� trat-an Die andere
Seite des Bettes. Dabei fiel ihr. litt! zum erstenmal auf:
des« Kranken Absicht.

Ein leiser Schreckensruf auf!!!" ihren. Linken, sie
wurde aschsahh und ihr Kurs-erzitterte so» sxarkpdaßsie die
IV; Wiss« IVJHOIESZT.ÆITGS ·«-««««·««««·«·  »

tralbureaus der deutschen AbgeordnTeten in Bromberg
und der dortigen Haussuchung sowie wegen der Haus-
fuchung in der Privatwohnung des Abgeordneten
Graebe an den Sejmmarschall gerichtet.

Dlls Ost-US! Mit cclll «WM.
« Ozeanflug im offenen Einsitzeu

In Harbor Grace ist der Flieger Diteman zum
Fluge über den Ozean mit London als Ziel aufgestiegen.

Man glaubt, daß. er nur sehr geringe Benzinvori
rate an Bord habe, die es ihm bei einer Durchschnitts-
geschwindigkeit von 130 Kilometer in der Stunde gerade
ermöglichen würden, sein Ziel, London, zu erreichen,

_Dorau5gefet3t� daß. die Wetterbedin ungen einigermaßengünstig seien. Von den Wetterdienstftellen in Neni York
und. Neufundland sowie vom englisch-en Luftfahrtminbsterium wird erklärt. daß. Diteman auf dem größten
Teil seiner Reise Rückenwinde finden und auch sonst:
kaum mit besonders ungünstigen Witterungserschieiniim
gen zu kämpfen haben dürfte, abgesehen von einigen«Regenböem ·· «

Dei» kommende Weltfingveilehic
DorniersiFlugzeugbau in Amerkax

Genera! Motors und der amerikanische Futter·
Flugzengban haben eine ,,Dornier Eorvoration of Ame«
rica« gegriindet und in das Haiidelsregister eintragen-
lassen. Die Gesellschaft will in Amerika unter» Bes-
nntzung der Patente Serums Flngboote bauen. «

Ein Mitarbeiter oer �Münchener Zeitung« hatte
in München eine Unterredung mit Dr. Dornieaz der
u. a. erklärte, er glaube heute ganz bestimmt, daß. man
nunmehr vor einem� ganz neuen Zseitalter des Ver-
kehrs stehe. Der Weltflugverkehr werde kommen. Aller-
dings werde das Ergebnis nicht von heute auf morgen
eintreten. Die Ueberquerung des Ozeans mit seinem
neu-en Riesenflugzeug glaube er in absehbarer Zeit

« ausführen zu können. Jnsolge der bedrückten Lage
Deutschlands werde er wohl einige Lizenzen an das
Ausland verkaufen müssen. Trotzdem scheine die Füh-
rung im Luftverkehr für Deutschland gesichert.

Drei Tote durch eine Summe.
Explosion durch« iinvorsichtigcs Hantierens
Ein schweres Explosionsunglüch das drei Todes-

opfer forderte, ereignete sich- im Fischserort Maasholm
bei Flensburg Die Fischer Georg und Willi Deth-
lefsen hatten vor einiger Zeit in der Ostsee eine .Mine
aufgsesifchh die sie an Bord ihres Bootes nahmen und
mit nach Haufe brachten. Das Boot lag in der Werft
von Johannes Pederfen· in Maasholm auf Helling.
Dort machten die Gebrüder Dethlefsen sich« an der Niinse
zu schaffen.

Diese explodieerte nnd tötete die beiden Brüder
auf der Stelle. Gleichfalls getötet wurde der Schiffs-
zinimsermsaiin Johannes Pederscm der im Boot arbei-
tete. Der in der Nähe befindliche Fischer Soerendsen
tkrriätzke schiwerverbetzt ins Kappelner Krankenhaus ge«

Die halbe Bootfeite wurde durch die Explosion
fortgesch-lseudert. Auch der in der Umgebung angerich-
t-ete Sachschaden ist groß.

Jst-lass in. Schwester. MiricimsC fragte· Doktor Magnet�
erschrockensskennen Sie den Patieiiten?«

Miriam Wahren nickte leise; dann aber faßte sie sich«
schnell, und eilte hinaus, um eine neue Spritze zu holen.

Aus ihren Augen stürzten dabei unaufhaltsam Tränen.
»Giinther Paulsem es ist Gunther Paulsem so muß ich

ihn wiedersehen! Herr Gott, wie surchtbarlf stöhnte sie
leise. 
Bleich und gefaßt betrat Miriam Wahren nach kurzer
Zeit abermals das Krankenzimmer.

Völlig ruhig und« beherrscht ging sie dem Arzt zur «
and.
Günther Paulsen hielt die Augen geschlossen.
Mit bleichem, eingefallenem Gesicht lag er schwer-

atmend in den Kissen, und die abgezehrtem bleichen Hunde
tasteten unstet suchend umher. ·Mtriam Wahren sah es mit Grauen. Sie wußte ans«
der kurzen Zeit ihrer Schwesterntätigkeih daß dieses nn-
ruhige Suchen der Hände auf der Bettdecke ein bedenklicheØ
Zeichen war.

Als der Arzt nach kurzer Anordnung das Zimmer vers«
ließ, huschte Miriam hinter ihm her. »

»Aus ein, Wort, Herr Doktor«, sagte sie angstvoll, �ftehf
es wirklich so. schlimm um diesen Kranken; besteht keine«
Hoffnung«

»Deine, Schwester, wenn nicht ein Wunde: geschieht.
Sie kennen diesen Herrn, Schwester Sonnenschein L«

»Ja, er hat mir in meinem Leben unendlich Gutes er-
wiesen, er und seine alte Mutter sind gute, liebe Freunde
von mir�, antwortete Miriam traurig.
f »Es tut mir für Sie sehr leid, liebe Schwester, aber Der
Fall ist wirklich hoffnungslos; ich fürchte, die Tage sindi lt «zäh - v

»Wie furchtbar�, sagte Schwester Miriam tonlos.
»Er hat eine Mutter, sagten Sie, Schwester Sonnen-

schein? Man muß sie benachrichtigen.�
Schwester Miriam eilte ins Krankenzimmer zurück.

Entsetzung folgt!



Immer WEM!� neue Vcklllllkcllllllsclt
Durchstechereten in Halle.

» Der kommunistischse Direktor der Allgemeinen Ort
krankenkasse der Stadt Halle, Pfeifer, ist vom Vorftan
der Krankenkasse plbtzli seines Amtes enthoben wo
»den. Gleichzeitig wurde as Diszsiplinarverfabren g
ihn eingeleitet. Pfeifer wird» vorgeworfen, er habe
bei der» Einrichtung von Heilmstituten der Krankenkas
Provisionien m Hohe von 10 bis 20 Prozent von d
Lieferfirmen zahlen lassen.

Kommnnalkrach in Neustadt  Orte!.
 Stlldftlskl tu« l «« ». �um: N

 Orla! deckte Verfehlungen innerhalb der Stadtve
tung auf. Gegen den Leiter des städtiscben Ele
tatswerkes, den Stadtbaumeister und einen P
hauptwachtnieister sind Verfahren ein

Itoeil sie ich durch Fälschsungem Unter chlagun
andere dienstliche Verfehlungen rechtswidri e o
vejrschaf haben sollen. Dem Bürgermei er wu
tm; �s: mmenmsehrheit das Mißxtrauen ausgesproche
weil er seit Jahr und Tag die notwendigsten Kontroll
Maßnahmen unterlassen habe.

.� . . nnsd in Mel. »
Die Kieler Bank hat ihre Zahlungen eingestellt«

Durst! Kredit-e und falsche Simulationen, die der buchxk
mäßigen Kontrolle entzogen waren, ist ihr ein Verlustvon .3 Millionen Reichsmark entstanden.

I
Unterfchlagwngen bei einer Kveisfparkasfes

Münster  Weftf.!, 24. Oktober. Bei einer im-
vermuteten Revision bei der Kreissparkasse des Kreises
Wittgsenstein in Verleburg ist man einer bleiben: von
Unterschslagungen auf die Spur gekommen. Es wurde
sestge teilt, daß sämtliche An eftsellten der Sparkassemit» isfen des Rendanten an en Veruntreuungen be-
gering�. 1s nd. Das gesamte Personal wurde fristlos ent-a en.

Reue Zcilschuugen Stint-cis:
Vriefe und Tinte in einer Sklarekswohnuitg gefunden«
» Jmweiteren Verlauf der Untersuchung des Falles!
Sklarek in Berlin scheinen neue Ueberraschung-en be«
vorzustehem Wahrend der Vernehmung konnte einer
bekhulgägtten sPegmtetåzbexoeilsen, daß. täs Eies-l! mit deme e en er ·ander? verhalte? g seh nagen s Quer! ganz«

Er braune Doknmente bei, die von der Staats«
Iktssvsltlchiast eingehend geprüft wurden, nnd es eugab
figu- Mir bestimmte Dokumeicte anstatt in amtlichen
Raume-c in der Wohnung der Sklareks hergeftette ums-i
den sind. Es ergab sich« weiter, das; dietse Scheiftstiickez
Ue, VGM Attgettsshiein nach« schon s alt waren, Titel·Zärtlichkeit erst m der letzten Woche hevgeftsebtt worden 
:«Ve« s«.-«dW .-d .
brüder äric�lärfiäcgängfäigl? Vjttttrtvatätlztcæetkntgieittttdeiierzaohg
reiche Vriefe befchlagnahziih und auch eine bestiTinte, mit der die gejalschten Dokumente hergses

· d�! diese Aufdseckung der Kreis des«
Beschuldigtsen erweitert wird, steht noch nicht fest»

If
Wie Sklarets im Gefängnis verprovicdutiert warben.

»Die Iustizpressestelle Berlin teilt mit, dass« ein»
Verteidiger der Sklareks den inhaftierten Spiri-tuosoiu Wein und Morphiiim z mangelt Habe. ·

Nach der Mitteilung eines »Bei-Ihrer jMittagsdo
blattes Ist dem betreffenden Verteidiger das,
ges d Moabitetx Utxtersuclxungsgefänmtiffos untzexfagtor M« . f. - . . « «�"·�«7«·«·«««sz« «.

Ein Hageubecktierpart sitt· Berlin.
Das Problem eines zweiten Tierparks für Berlin wird

laut Berliner Tageblatt eine Überraschende Wendung insofern
nehmen, als ein Finanzkonsortium gemeinsam mit den Gebrüdern
Hagenbeck den Bau eines Freitierparks größten Stiles an der
Peripherie der Reichshauptftadt plant. Das Projekt hat bereits
feste Umrisse angenommen und bedarf nur noch eines Options-
verzichtes der Stadt Berlin auf ein an der Heerftraße gelegenes
Gelände, um den Plan in die Tat umzufetzem Der Tierpark

soll 210 Morgen, also über 500 000 Quadratmeter umfassen;
er dürfte der modernfte Tierpark Europas werden. Der Bau
des Parks stellt fich mit Etnfchluß der Kauffumme für das Ge-
lände und der Tiere auf 11 bis 12 Millionen Mark. Diese
Summe ist bereits jetzt zusammengebracht, sodaß finanzielle
Schwierigkeiten nicht im Wege stehen dürften.

Lokales 
Namslauz den 25. Oktober 1929.

= sie Hiiserlisteu zu den Komsmunalwahleu
liegen nur noch heute, am 25. Oktober zuoEinsicht im
Rathaus Zimmer b und zwar von s� bis 13 Uhr und«-
von 15 bis lsssls Uhr aus; Jeder prüfe, ob er ins die Wahl-
lifte richtig eingetragen ist. Unrichtige  Eintragungen haben
Ungültigkeit feiner Stimme bei der Wahl zur Folge.

= Ast-Ists! Es: bestehen Unklarhelten über die Gin-
tragung in die Listen zum Volksbegehren � Nur Etntragungen
in die Lilien für das Volksbegehren beim Gemeindevorsteher bezw.

»Für die Freiheit bes deutschen
zu liegen, damit die Hlikaverei ein Ende hat.

in der Stadt im Rathaus haben Gültigkeit. Dagegen nicht:
Eintragungen in die Sammelliftem die in den Gemeinden-herum-
getragen wurden, um Beiträge für das Voltsbegehren zu,sammeln«

Reitjagd bes Reiter-Vereins Rom-lau. Die
erste Reitsagd findet am Sonnabend, den 26. Olttober nach«
mittags statt. Abieiten 13,30 Uhr vom Viehmarit Name-lau.
Beginn de: Jagd nördlich des Wäldcbens hinter der Alt-
ftädler Mühle am Wege Jauchendorf�Gt-abltemlible. Das
Jsgdfeld geht an der Altstädter Mühle vorbei, durch die
Biebltoppelty die Weide, Altstädter Scbüferei in der Richtung
Stadtparlh Altftiidter Wiesen durch die Weide nach dem
Halaliplatz an der Schlacbthofbtiiclie Rom-lau. Zuschauer
übersehen die Jagd am besten an der Olltftüdter Schäferei.

= Tierschutzverein Rom-lau und Umgebung. Der
fett langem in vielen Kreisen gehegte Wunsch, einen Tierfchutzs
verein zu gründen, soll nunmehr auf Anregung des Herrn
Veterinärrats K. Nissen verwirklicht werden. Die Tierfchuk
vereins-Propagandastelle Breslau wird einen bereits in Breslaitz
Oels unb Bernfladt durchgeführten Werbefeldzug in die Wege
leiten. Und zwar wird, um für die Tierfchutzbewegung Mittel
zu erhalten und gleichzeitig auch den Freunden der Tiere-schütz-
bewegung einen Gegenwert in Form eines originellen Gegen-
standcs zu bieten, ein sogenanntes Wunderbarometer zu einem
festgesetzten Preise für gemeinnützige Zwecke der Tierschutzbewegung
zum Verkauf gebracht. Jn Verbindung damit nun werden alle

« Jnteressenten gebeten, sich in die von den verkaufenden Damen
mitgeführten Aufnahmeltsteii für den zu gründenden Tierfchusk
verein Namslau einzutragen

= Groß-Circu- Amarant kommt! Schon in wenigen
Tagen kommt der Groß-Chorus Amarant zu einem kurzen Gast·
fpiel auch in unsere Stadt. Amarant ift ein eircenfifches
Unternehmen von Weltbedeutung; führt er doch 220 Menschen
und 125 Tiere aller Herren Länder mit sich: Die gesamte
fchlefische wie auch oberfchlefifche Presse lobt das außerordentlich
vielfeitige und ganz hervorragende Programm. Eine Zeitung
schrieb u. a. : »Die Leiftun en Amarants find mit denen eines
Straßbnrgers oder Sarra ani ohne weiteres gleichzustellenlC
Das ist doch wohl der beste Beweis dafür, daß es sich beim
Circus Amarant um ein wirkliches Mufterinftitut des deutschen
Citcusgewerbes handelt. Davon werden wir uns ja auch noch
selbst überzeugen. Viele deutfche Behörden haben diesen Circus
in Anbetracht feiner vorzüglichen, auf einem hohen künftlerifchen
Niveau stehenden Leistungen durch Kunftfchein ausgezeichnet.
Durch die billigen Volkspreife von 50 Pfennigen bis zu 4.� Mk.
ift es jedem möglich gemacht, dieses Unternehmen zu besuchen.
�� Beachten Sie bitte auch die Jnferate, die in den nächsten
Tagen im Anzeigenteil dieser Zeitung erscheinen.

- Fufzballfport Der am Vergangenen Sonntag statt-
gefundene Fußballkampf zwischen den Ligamannschaften von
V. f. R-. Qels und Preußen Namslau ging, was das Faire im
Spiel anbetrifft leider beiderseits über die Grenzen des Er-
laubten, obwohl der Schiedsrichter Schniidt vom Rcichsbahm
fportverein Oels durch das Herausftellen mehrerer Spieler
dadurch fchwere Strafen verhängte � Unerwartet blieb die
Preußenliga mit 3:0 glatter Sieger. Jm Gegenfatz zu den

&#39; zwei vorangegangenen Spielen war die heimifche Niannfchaft
wie ausgewechselt Sie war sich des Ernftes der Situation,
die Gaumeifterfchaft endgültig zu begraben, bewußt und ging
mit großem Eifer in den Kampf. Wloka, der als Mittelläufer
mitwirkte hatte einen besonders guten Tag. Er schoß zwei
prachtvolle Tore und verwandelte auch den gegebenen Elfmeter
sicher. Jst die gegenwärtige Mannfchaft erst eingespieltz dürften
auch wieder bessere Resultate erzielt werden. Die Liga von
V. f. R. zeigte wohl das technifch bessere Spiel, jedoch vermißte
man gänzlich den Spieleifer. �- Die Entscheidungen des-Schieds-
richters erfchienen wohl z. T. etwas hart � Mann wurden
berausgeitellt!, doch nur so konnte er weitere Härten unterbinden.
�- Am kommenden Sonntag hat die erste Mannfchaft des
S. C. Preußen auf dem hiesigen Sportplatz eines ihrer fchwerften
Spiele zu absolvierem Der Sportverein Reichen-Giesdorf, der
sehr spielstark ist und bisher mit an der Spitze steht, ist ihr
Gegner. Verstärkt gehen die Preußen in den Kampf und dürften
auf eigenem Platz knapper Sieger werden. Die Liga ift fpielfrei.

= Versammlung. Die Kreisgruppe Namslau der Kriegs-
befchädigten und Kriegshiiitersbliebeneii  Stöbebund! hielt bei
Herrn Kameraden Jakob ihre diesmonatliche Versammlung ab,
die sich eines äußerst guten Befuches zu erfreuen hatte. Der
Kreisgruppenführeu Herr Kamerad Sänger, eröffnete nach der
Begrüßung der Erfchienenen mit der Bekanntgabe der Tages-
ordnung die Versammlung, worauf er dem l. Provinzialvow
sitzendem Herr-n Kamerad Stöbe--Breslau, das Wort erteilte.
Jn aufklärenden Worten sprach Herr Stöbe über die allgemeine
Notlage der Kriegsbefchädigten und Kriegshinterbliebenem Redner
erntete für» seinen Vortrag reichen: Beifall. � Hierauf wurde
von der Versammlung der Beschluß einstimmig gefaßt, daß der
Kriegsbefchädigte Herr Franz Stulek�Namslau, da er nicht
Angehöriger des Stdbebundes ift, weder Mitglieder werben noch
Beiträge einkafsieren darf. Dieser Bei· luß ists bereits im
Jnferatenteil des ,,Stadtblattes« verbffentli »t worden. Mit der
Ausnahme neuer Mitglieder wurde die Versammlung« durch den
Kreisgruppenführer gefchlossen � Wie ebenfalls im Jnferatens
teil des ,,Stadtblattes" bereits� bekanntgegeben; erfolgen An«
meldungen von Mitgliedern fowß Beratungen Mittwoch und
Sonnabend vormittag durch Herrn Kreisgruppenführer Sänger
bei Herrn Kameraden Gaftwirt Jakob.

Bitte bestellen Sie sofort
das Abounement auf das täglich erscheinend-e

l Uamslauer Stadtblatts
für den Monat November 1929.

Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18
die Ausgabeftellem Gaul, Wilhelmftraße u. Kloftetftraßg
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßtz
H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, Fritz Schröder,
Mareeftraße  au den Friedhbfen!, L i e b i ch w a g e r , Kaserueus
ftraße, Zigarrengefchäft Mittel, Klofterftraße und unsere

Austräger nehmen dauernd Beftellmigeu an.

= Volksbildung-bereist Namslam Neue Bücher:
Sigrid llnbiet: Olav Audunssohiy 4 Blinde. �- Romaia Rbllanw
Johann Christoß Die· Geschichte einer Generation. 2 Wände. �
Lafeadio Hearm Das Japanbuch. �- Hans Grimm: Voll ohne
Raum, 2 Bande. � Qttomar Enking: Familie-P. K. Beim.
Patriarch Mahnke �- Heinrich Federn: Berge und Menschen.
Spitzbusbe über Spitzbube � John Galsworthty Der silberne
Löffel. �-� Martin Anderfen Nexöt Stine Menschenkind. Pelle,
der Eroberer. �- Ludwig Thema: Lausbusbengeschichtem Taufe
Frida. � Arthur Schnitzlen Der Weg ins Freie. �- Karl
Söhle: Musikantengefchichtem

- Zugoerlcebr in Sachsen am 31. Oktober. Die
Pressestelle der Reichsbahndtrektion Vreslaus teilt mit: Akt 
31. Oktober, der im Fretftaat Sachsen gefetzlieher Feiertag· ist,
wird der PerfoneLugverkehr im Bezirk der Reichsbahndireltion
Dresden tote an onntagen durchgeführt.

- Zablungseinstellung der Firma Ernst Hühner,
Gbrlik Die Gdrlitzer SpeziabMafchinenfabrik Ernst Hühner
G. m. b. H. hat ihre Zahlungen eingestellt.
ift bisher noch nichts bekannt.

= Zur Zahlmiggeinstellung der Glite-Diamantioerlie.
Ueber die Zahlungseinstellung der EliteDtamantwerke erfährt
WTB.-Handelsdienft, daß die Adam Opel A.-G. Hauptgsläubtgerin
der Elite-Diamanttverke ift. Die Forderung der Adam Opel
A.-G. beträgt ein Vielfaches irgend eines anderen Gläubigers.
Die Adam Opel A.-G. hat in den legten Monaten den Güte:
Diamantwerken neben tcchnifcher Hilfe erhebliche Mittel zur
Verfügung gestellt, um ihr Gelegenheit zu geben, über die seit
Jahren bestehende schwterige Lage hinwegzukommen. Die all-
gemeine schlechte Wirtschaftslage· Deutschlands und der dadurch
bedingte Rückgang des Fahrradgefchäftes hat diese Versuche
scheitern lassen.

Festenberg Sonntagnachmittag erhängte sich, wie die
Feftenberger Zeitung meldet, in den Büfchen an der sogenannten«
HandkeBache in der Nähe des Bahndammes der sljährige
Rentenempfänger Karl Schöps aus Groß-Wartenberg, der im
hiesigen Altersheim untergebracht war. Srhöps war lebensmüde,
wie aus feinen Aeußeruugen festgestellt werden konnte.

Rivalität Nachrichten.
Eoaugelische Kirche.22. Sonntag nach Trinitatiz den 27. Oktober 1929.Kollelite für Auswandererfürsor « und Seemannsmiiiion.
8 Uhr Pastor ubrmann.« 10 Uhr Paftor anger.

�Donnerstag, ben 31. Oktober 1929, oo ittags 911l!: Neformationssgottesdienst für die Schulen: Paftor rimm.Donnerstag, den 31. Oktober 1929 Iahresfest bes Gustav-Adolf-
SWJYFMBF ums? Mk« it. P« i« E« soc fr e �o es ien re ig: in ca or .ähorgefganm Selig sind, die Gottes m5}:  Zur-IF ellwi .

Erhaltung Herr bei deinem Wort . . . I.  .
K �  Uhr: Nachfeier im Saale von  Brimms Hotel Ansprachema e a e .heiliggregkggüdäeäihllx gziääärriilzcÆIkldxormittags 9 Uhr Beichte und

t0 ne.
Eo. Jugend- und Jungmännervereim Sonntag, den 27. Oktober,

2 Uhr nachmittags Wanderung nach Vlabaczi5lie. Mittwo den30. Oktober, 872 »Ubr abends Re ormations eier. _ G«
Eo. ungmabcbenoere-zn: ontags am": abend und Donnerstag,

den 3!. O ober, « sokmat1congfeiet.
Er» rauenbilie: Mittwoch, den 30. Oktober, nachmittags 4 UhrWäfchena lt}; . _Eo. nner- unb Iünglinggoerein und-ev. rauenhilF Donners-tag, den 31. Olttob t n �iamslau.er, Teilnahme am Eo tao- ooIf-geEo. Posaunenchon Dienstag« unb reitag Ue ungsabenbe.Eo. Arbeitervereinx Sonntag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr

Versammlung. Vortrag. bes Arbeitersebretärg Ziele-be.

·""·""·"··""··"". . »so-sogen« O"««:,-.ss-s-�··..onnagzen . ver! ,a·mtt s2 tdit it-djzuit Sapskimendent Schrank. « «« «« ° g g« ««
christliche Gemeinf at i« iierhalbder Laudeiliirche
Diengkgz den 29. Oltio e   Uhr: Versammlung.
Aecztl Gnnnugsim m 27. Oktober: .

Dr. Timpe, Ring 15.

Yollieg und per deutschen Arbeiterschaft gilt es, zu dünkt-fett und
dbesdcäsxists übt-er de« Deutsch-rationalen Arbeiters-sites« M. d. 2.,eichdautsthussed für« das deutsche« oilfmgcm�n.

fort um   Seitenplan!

Ueber den Status ·
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Ueuefte nachrichten.
Eis  Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«!.

Fürst Bülow von etinem neuen Sthlaganfall
rcSinn, 24. Oktober, Fürst Bülow wurde von einem

neuen Schlaganfall getroffen, der eine Lähmung ver-
schiedener innerer Organe verursachte. Man befürchtet,
der Kranke werde die Nacht nicht überleben.

Qnatz zum Rnudsnnkzwiegefpriich bereit.
Geheimrat Hugenberg hat laut Germauia einen Brief

an die Direktion der Deutfchen Welle gerichtet, worin er
mitteilt, daß Geheimrat Quatz auf der von der Direktion
der deutschen Welle vorgeschlagenen Grundlage zu einer
kontradiktorifchen Behandlung der finanzpolitischen Seite
des Youngplanes bereit sei.
Ein Berliner in Newyork tödlich verunglückt.

Newport, 24. Oktober. Der Berliner Chemiker
Dr. Otto Matthies, »der mit dem Dampfer ,,Bremen«
vorgestern zum Besuch von Bekannten hier eingetroffen
war, fiel heute aus dem Fenster feines im 16. Stock ge-
legenen Zimmer im Savoy Plaza-Hotel und stürzte
12 Stockwerke tief auf das Dach des angrenzenden Ge-

der hiesigen Universität dogierte, wurde heute morgen von
einem Rassen ermordet.
Der Herr Reichsnriisident zum Voltsbegehrem

Berlin, 24. Oktober. In einer Unterhaltung, die der
Herr Reichspräsident heute mitHerrn Reichstagsabgeordneten
Schmidt·Hannover, hatte, erklärte der Reichspräsident auf
eine Anfrage: »Er stehe nach wie vor dem Volksbegehren
als solchem in voller Neutralität uud Ueberparteilichkeit
gegenüber. An dieser, feiner grundfätzlichen Haltung, wie
er sie in seinem Schreiben an den Reichskanzler vom
16. d. Mts. dargelegt habe, ändere auch die Aeußerung
nichts,"die er in seiner Besprechung mit dem Reichskanzler
am 18. d. Mts. getan habe«

Sthwarzer Tag in der Wallftreet
�ietnnort, 24. Oktober. Die Newyorker Effektenbörse

hatte heute einen Großkampftag Unter panikartigen Ver-
käufen wichen die Kurse innerhalb des Börfenverlaufes bis
zu 50 Dollar. Von Minute zu Minute steigerte sich
die fieberhafte Aufregung. Als die Verwirrung ihr Höchst-
maß erreicht hatte, traten die führenden Bankiers zu
einer Beratung zusammen, und ihre beruhigenden Er-
klärungen bewirkten in den Nachmittagsstunden eine Er-
holung. Der Aktienumsatz erreichte mit 12 881 000

von Nürnberg! dem D-Zug 39 Miinchen��Berlin der
D-Zug 389 Frankfnrt��München in die Finale. Von
der Reichsbahndirektion Nürnberg ist ein Hilsszug abge-
gangen. Näheres ist noch nicht bekannt. Bis 13,30
Uhr waren fünf Tote und acht Schwerverletzte geborgen.
Die; Zahl der Leichtverletzten ist noch nicht bekannt. »z-

Attentat auf den italienischen Kronprinzen -
«Briiffel, 24. Oktober. Auf den Kronprinzen von

Jtalien wurde heute vormittag, als er am Grabe des
,,Unbekannten Soldaten« erschien, ein Revolverschuß ab-
gegeben. Der Prinz blieb unverletzt, der Täter wurde

verhaftet. 
»Der Attentäter, ein Jtaliener Derofa, gehört anti-
faschiftifchen Kreisen an und ist, wie er selbst aussagt,
Mitglied der zweiten Jnternationale

Prnduktetrrntrrktderisn
sämtliche Notiernngen der an der Breglakrer Pxikbudteebörfe

oom 24. Oktober t929 gezahlten Preise in ««kieicdssttxrr"sxt del folottiger
Beza lung  nur für Kartoffeln der Erzessiaerpreigy lrachtfreo�Bresan in Q0119}! Wagenladnngen Tendenzr Getreide: Mutter. -
Weizen mit niedrigerem Effelrtiogewichtentiprechend billiger. � Mehl:Ruhm. Oelfaatem Freundlichen � Kartoffeln: �Ruhig.

Jesus» nimm: Notierung� trat« ».
G e t r e i d e: 24 kee 

l
.. . . . . Stück einen noch nie verzeichneten Umfang. Die bis- _ · · · THAT 2370Esgdågfnhäjlectjkifsigoeåxsgråxssislndekäsäll III,  Es; herigen Höchftziffern lagen bei etwa 6 Millionen Aktien. Art« untrtdüte Hågå III
U« e« er Maus � e· Zwei D-Züge znfammeugeftofzen �ratifiziert 1700 1730Ermordung eines LiitticherUuiverfitiitsnrofeffors year-them, 24. Oktober. Heute vormittag um haspraltspY � - - - l 1689 l 171°�

Lüttich, 24. Oktober. Professor Bertrand, der an 10,45 Uhr fuhr bei der Station Reichelsdorf  siidlich s! mittlerer Aktunjz Güte, 
I

ch b bfichti , di d B d 5. ifch ft- I I - �THIS? zz,f,«i,f.,k,k,9;k,.s.s»tssgxmåkäsåkgssd..,åe:jjss»ks.» Rksiessgzstlizcssegn Namslau ößmäusa�htlerzfittggtttmjtg�l . Z�ter, an mann a e er, zu en s er gen e ngungen ur regen ee gnng an er am gfmq en» en _ ges«  lbis sgzeMszcljtzksijåszjsgzssigljzkässsgsckzszszen W vom Sonnabend, den 26. Oktober 1929 Fårziiitzizgkdelsglzlstfprl werde �28.  Wiss« all-käm Rathause Zimmer 5a während der Sprechs R Eattsinsenden zmschrejhtjsche e empfiehlt� ent aus. �···� -�·�«- ��strm Ztwaige Einfpriiche gegenüzie Art der Verpåchtung unb g e I  a g d g s THIS« GrablampChen
di P chtb di m en with nd d le n s- u 1 · · · ogeig�bein: Rcrleisaiisrcgxlrxgghiler erhoben mähen.� us g� g mühen a e MW W« eingeladen Du. Vorstand» 2 Tische LlChtÜ

9111111511111, den 22. Oktober. 1929. I Dezzmqlwqqge U· u m» --�. »
Der Jagdvvritehev Sonnabend, den 26. Oktober 1929 unb um 2 uyk i» Nu:- Alt kDE« 90b"- s Marchwitz  Bietervekfamm- Fu« Erzene: � Spaßes Winzer-fest

Georg Rzepka und Frau » ss Damen-Ko elle zwangsrveife·verfteigern. EwlgsllChtsoesM « - p . Rennann garantiert rein.Ware«-   A«ss··e«:e.".::.?.3:rr::; Meesgxäisssssss OssszsssztessspsssssssHi! ZTTTJTSTJTJFTTIEJTIrTJTkFVTTTTIITT ä »Es« IIEUIWDIE EVEN«   ssiksllkiibkik
1 Aufmerksamkeiten. »» �an�ng 7 Uhr· P.    G.

Zawadzki D.-O.-Sch1., im Oktober 1929. mit hlelilnenß�ltobeilfebleä�. aber; ». Dammer. "m" « »Da-Ist«- OUM lnh. Yroske, Namslau.

Mehrere schöne Kuhliälber
aus feiner milchkeichen Raffeherde  fchw.-bt. Oftfciefen! hat

abzugeben 
Dom. Jauchendorf
.s" «; &#39;  �f

is Polftermobel ·�
l jeder Art finden Sie in größter und schönste: Auswahl E
s stets vorrätig bei
 « Engen Bautz Söhne.

-.-4-.

vvvvvv
F Umarbeitung »
T und Modernifterefn You Polfiermobeln ·_ . 0m c -

Anfmacljen non Garlnnen
, werden in lriirzefter Zeit prompt und sauber ausgeführt.
 Hittc brachten Sie unsere Zuøflellung am Sonntag!

vvvvv

.-7-7-�v� �vv v

Schlaehtlwk.
Sonnabend, den 26. Oktober 1929

Fleisch-Verkauf. f
Domininm Altftadt

hat aus feiner Stammzncbt bes Deutschen Edelfchweineg

jun.dekkfähigzzzzgjtggcre Eber

sk-

stattfindenden

Tanz-Kränzchen
ladet ergebenft ein ·

Wollmk.
Aufaug 4 Uhr· �j

Windifch-Marchwitz.
Zu dem am Sonntag, den 27. Oktober 1929

ftattfinbenben

�Tanz-Kränzchen« ladet frenndlichft ein
sab�Pthy  ßafthausbefiger.

K« Anfang 4 Uhr. �m

· zündet, Illig, Füchse
Ztegenfella Hafem u. zianinfelke

und sämtliche anderen Felle
kauft zu höchften Preisen

0. Tiesler, jr.
Felle- nnd Häntehaudlnug KirchftraßL I.

Wieviele
deiner Freunde, Angehörigen und Bekannten hast du
schon für das Deutsche Vollrsbegehren

gewonnen?

Zu dem am Sonntag, den 27. Oktober 1929 Pganz außekgewöhnlich billigen
Mehrere gebraushte guterh.

A n z u g e
verkauft. 
Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle des Stadtblatteg

1 steter-litterar!
zweimal gefahren, für
NR. 85,� verkauft

Zhienel, am Rathaus.
�i.- v«� xIV

reifen 
i Zhienel, um Rathaus.

Fräuleins
oder junge Frauen zum Ver«
teilen und Einkassieren für
einige Tage für Namslau und
Umgebung fofoct gesucht. Mel-
dnngen erbeten Freitag noch-
mittag oder Sonnabend vor-
mittag bei Ilühnel, Hotel
Schwarzer Adler.

1 Bertikow
1 Sofa
1 Regulator
1 gnterlp Spiegel

 Mahagoni!
geeignet für Landgafthaug

1 guterh. Fahrt-ad
faft neu

und 1 Waschtifch
mit Marmorplatte

K« zu verkaufen. K
" Csbsh Kralrauerftr. 12.

ttll
III-gas- Tietze

Gernmnia-Drogerie.

Druckfachn jeder Art
· liefert schnell, fauber uud preiswert

Namslanar �mckrral-Gasallsrnan  i. E.

ä




